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Dübendorf
Wangenstrasse 59 044 821 61 64
Zürichstrasse 30 044 802 11 02
Embrach
Zürcherstrasse 36 044 865 03 20
Herrliberg
Seestrasse 247 044 915 81 11
Wallisellen
Bahnhofplatz 2 044 830 46 52
Hauslieferung Dübendorf
Zürichstrasse 30 044 802 11 00

Familienfeiern und
Bankette – für jeden Anlass

das richtige Ambiente
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Die «Tagesschau für Kinder»
WALD. Seit vierzig Jahren

läuft Sonntag für Sonntag

eine kleine orange Maus

über den Bildschirm. Sie hat

Millionen Anhänger. Der

Ziehvater der «Sendung mit

der Maus» hat inzwischen

in Wald sein Zuhause gefunden.

ELENA IBELLO

«Kinder haben ein sehr offenes Herz.
Wenn man etwas in unserer Gesell-
schaft bewegen will, muss man bei
ihnen anfangen.» Enrico Platter sitzt
auf einem seiner Stühle, so gross wie
Ohrsessel, und blickt in die Ferne. Er
berichtet von früher. Früher, da war
Platter beim Westdeutschen Rundfunk
Köln und zeichnete unter anderem
13 Jahre lang verantwortlich für die er-
folgreiche «Sendung mit der Maus».
Heute lebt er in Wald in einer warmen,
weitläufigen Loftwohnung in der ehe-
maligen Schoggifabrik, wo er viel Zeit
mit seinen Enkelkindern verbringt.

Sendung auch fürErwachsene
Dass er in der Gesellschaft etwas
bewegen wollte, war schon immer der
grosse Antrieb für sein Schaffen. «Ich
geriet mitten in die Bewegung der
68er Jahre», sagt Platter. Der Reiz für
die Arbeit im Kinderfernsehen sei aus
der damals aktuellen Bildungsdiskus-
sion entstanden. «Wir wollten die Welt
neu erfinden», sagt Platter. So stiess
er 1973 zum WDR und damit zur Re-
daktion der «Sendung mit der Maus».
Diese wurde zwei Jahre zuvor von
Gert Kaspar Müntefering, den Platter
als «Urvater» der Maus bezeichnet, zu-
sammen mit zwei Kollegen erschaffen.

Platter entwickelte mit seinem Re-
daktionsteam die Sendung weiter und
prägte sie als «Ziehvater» wesentlich.
Bald erreichte die Maus im Fernsehen
wöchentlich zweieinhalb Millionen
Zuschauer und wurde zur weltweit er-
folgreichen Kindersendung. Über 100
Preise gewann sie, und ihre Beiträge
werden heute in fast ebenso vielen
Ländern ausgestrahlt. «Es ist ein schö-
nes Gefühl, mit einem Format ein so
grosses Publikum zu erreichen», sagt
Platter und meint damit nicht nur Kin-
der aus aller Welt, sondern auch Zu-
schauer aus allen möglichen Genera-
tionen. Fast ein Drittel der Zuschauer
sind Erwachsene. «Viele entschuldig-
ten sich dafür, dass ein Kinderformat
zu ihrer Lieblingssendung geworden
sei», erzählt der Ziehvater und lacht.

Ewige Jugend 
Doch genau das sei ja ihr Ziel gewesen.
Platter sagt: «Wenn man Fernsehen für
Kinder macht, muss man sich auch an
ihre Eltern richten.» Ihr Vertrauen sei
entscheidend für den Erfolg einer Kin-
dersendung. Im Kern aber, so Platter,
rühre der Erfolg der «Sendung mit der
Maus» wohl daher, dass mit der Mi-
schung aus «Sach- und Lachgeschich-
ten» sowohl Bildung als auch Unter-

haltung in einer einzigen Sendung
geboten würden. Ebenfalls zum Erfolg
beigetragen habe, dass die Maus und
der Elefant niemals altern. «Sie krie-
gen keine Runzeln wie ich, sie besitzen
die ewige Jugend», lacht der 66-Jäh-
rige. Dadurch werde das Interesse an
der Sendung generationsübergreifend
weitergegeben.

Kinder gestalten mit
Man kann wohl sagen, dass Platter und
sein Team mit der «Sendung mit der
Maus» das Kinderfernsehen revolu-
tioniert haben. «Zu der Zeit bestanden
Kindersendungen noch darin, dass
freundliche Tanten mit den Kindern im
Studio spielten und bastelten. Da fan-
den wir mit unserem Format ganz an-
dere Zugänge zum Kinderpublikum»,
sagt Platter. «Die ‹Sendung mit der
Maus› sollte für die Kinder so etwas
wie die ‹Tagesschau› für die Erwachse-
nen werden. Und das wurde sie auch.» 

Um dahin zu gelangen, war ein gros-
ser Effort nötig. Platter kämpfte im
WDR um den prominenten Sende-
platz am Sonntag um 11.30 Uhr und
für das nötige Budget, um die Sendung
professionell gestalten zu können.
Inhaltlich war aber auch der Beitrag
der Kinder wesentlich. «Sie haben uns
Vorschläge und Wunschthemen zu-
geschickt und viele Geschichten erfun-
den, die wir mit der Maus umsetzen
konnten», erinnert sich Platter.

Das Zuhause bei der Familie
Als er begann für die «Sendung mit
der Maus» zu arbeiten, war seine Toch-
ter gerade drei Jahre alt. Oft arbeitete
er von zu Hause aus und las die Ge-
schichten für die Sendung seiner Toch-
ter vor. «Sie war mein Versuchskanin-
chen», lacht Platter. «Wenn sie faszi-
niert war von einer Geschichte, dann
wusste ich, dass sie Potenzial hatte,
erfolgreich zu werden. Kinder sind

wahnsinnig aufmerksam. Sie merken
sofort, wenn etwas nicht logisch ist.» 

Heute ist seine Tochter erwachsen
und mit einem Schweizer verheiratet.
Darum leben auch Platter und seine
Frau, Iris Pinkepank, hier – in dersel-
ben umgenutzten Schoggifabrik. Sie
fühlen sich wohl in der Gemeinde
Wald. «Jeden Sonntag koche ich ein
leckeres Essen für die ganze Familie.
Das ist wunderbar.» 

Aber auch ausserhalb des Fabrik-
areals ist Platter aktiv am Leben be-
teiligt. Im Männerchor Wald-Laupen
trägt er mit seiner tiefen, satten
Stimme zum Wohlklang bei, und
im Dojo praktiziert er regelmässig
Aikido. Er blickt sich um in seinem
Loft, lässt den Blick aus dem Fenster
über die Hügel schweifen und sagt:
«Es ist ein Privileg, wenn man mit sei-
nen Ideen und Positionen etwas zur
Gesellschaft beitragen kann. Und die
Kinder sind eben entscheidend.»

Der gebürtige Deutsche Enrico Platter hat sich mit der Maus, die er «grossgezogen» hat, in Wald niedergelassen. Bild: Nicolas Zonvi

WETZIKON. Nach 2008 kommt

die welsche Avantgard-Band

The Young Gods erneut

in die Kulturfabrik.

Die Band The Young Gods aus der
Romandie kommt nach 2008 zum
zweiten Mal in die Kulturfabrik. Nach-
dem sie vor zwei Jahren zum 10-Jahr-
Jubiläum der Oberländer Stiftung
Netzwerk ein begeisterndes Konzert
gab, wurde sie nun erneut vom Netz-
werk engagiert. Der Verantwortliche
Peter Tanner: «Nach dem gelungenen
Konzert vor zwei Jahren und der guten
Qualität des aktuellen Albums wollten

wir wieder die Young Gods ins Ober-
land holen.» Gemäss Tanner hat sich
die Kulturfabrik bewährt, auch weil
bezüglich Infrastruktur, Bühne und
Licht in den vergangenen zwei Jahren
investiert wurde. Der Eintritt soll
40 Franken nicht übersteigen, der
«Supporting Act» ist gemäss Tanner
noch nicht definitiv.

Wieder härtere Musik
Die Young Gods nähern sich nach ih-
rem vorletzten Unplugged-Album mit
ihrer aktuellen Scheibe «Everybody
knows» wieder ihren harten Elektro-
Rock-Wurzeln. Es ist musikalisch eine
Quintessenz ihres bisherigen Schaf-

fens. Die Band hat sich seit ihrer Grün-
dung 1985 stetig gewandelt und die
Wucht ihrer früheren Jahre klingt auf
«Everybody knows» genauso an, wie
ihr psychedelischer Rock oder die ver-
gleichsweise akustische Ruhe ihrer
letzten musikalischen Phase.

Im Gegensatz zu den Unplugged-
Konzerten in Stubenatmosphäre be-
dienen Franz Treichler,Al Comet,Vin-
cent Hänni und Bernard Trontin jetzt
wieder die anspruchsvollen Freunde
des Tanzes und der daraus folgenden
psychedelischen Entrückung. (lei)

Konzert der The Young Gods am Samstag, 4. Juni,
in der Kulturfabrik an der Zürcherstrasse 42 in
Wetzikon.

The Young Gods in der Kulturfabrik

Zechpreller-Paar
unterwegs

RAPPERSWIL-JONA. Am vergange-
nen Freitagabend ist an der St.Galler-
strasse in Rapperswil-Jona ein Paar
aus einem Restaurant verschwunden,
ohne das Essen zu bezahlen. Es dürfte
sich dabei laut Kantonspolizei «um
dieselben Personen handeln, welche
bereits am Mittwochabend ein Restau-
rant am Hauptplatz ohne Bezahlung
verlassen haben».

Ein ungleiches Duo
In beiden Fällen gingen die zwei
Personen gleich vor. Sie assen jeweils
erst ein Menü und begaben sich zwi-
schendurch immer wieder mit ihren
Getränken nach draussen, um zu rau-
chen. Am Schluss bestellten sie ein
Dessert und begaben sich vorab noch-
mals nach draussen, worauf sie jeweils
nicht mehr in die Restaurants zurück-
kehrten. Das Paar «schien äusserlich
nicht zusammenzupassen, da er sehr
gepflegt und höflich war, sie jedoch
als eher ungepflegte Erscheinung be-
schrieben wird», heisst es in einer
Medienmitteilung der Polizei.

Wer kennt die beiden?
Der Mann ist 35 bis 45 Jahre alt,
etwa 175 Zentimeter gross, Mittel-
europäer, athletisch-schlank. Er hat
braune Augen, kurze Haare, ein braun-
gebranntes Gesicht und sprach Zür-
cher Dialekt.

Die Frau ist 25 bis 35 Jahre alt,
etwa 160 Zentimeter gross, Mittel-
europäerin, von mittlerer Statur. Sie
hat braune Augen und dunkelblonde,
mittellange glatte Haare. Wer Anga-
ben zu den Personen machen kann,
wird gebeten, sich bei der Polizei-
station Rapperswil-Jona unter Telefon
0552227020 zu melden. (zo)

Tod von Inhaftiertem
bleibt unklar

HINWIL. Der Tod eines Insassen des
Vollzugszentrums Bachtel in Ringwil
(Hinwil) Ende April 2010 kann nicht
vollständig geklärt werden. Der da-
mals knapp 25-Jährige war am frühen
Morgen von seinem Zellengenossen
tot im Bett liegend gefunden worden
(wir berichteten). Wie man im Institut
für Rechtsmedizin der Universität Zü-
rich herausfand, starb der junge Mann
an einer sogenannten Mischintoxika-
tion. Das ist eine Vergiftung durch
mindestens zwei verschiedene Subs-
tanzen, meist aus dem Suchtmittel-
sektor. Um welche Substanzen es sich
im vorliegenden Fall handelt, ist be-
kannt; der zuständige Staatsanwalt
wollte dazu jedoch keine näheren An-
gaben machen, wie er dieser Tage auf
Anfrage des ZO/AvU erklärte.

Gemäss dem Staatsanwalt kann ein
Drittverschulden am Tod des Insassen
ausgeschlossen werden. Ob es sich bei
der Vergiftung um einen Unfall oder
einen Selbstmord handelt, bleibt aller-
dings auch nach dem nun erfolgten
Abschluss des Falles offen. (ehi)


